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Kurz vor den Som-
merferien erreicht die Schulge-
meinschaft der Realschule am
RheinmalwiedereineHiobsbot-
schaft:DerfürdieSommerferien
geplante Umzug vom alten
Schulgebäude in der Niederich-
straße im Kunibertsviertel in
denNeubauinderBildungsland-
schaft Altstadt-Nord kann auf-
grund von Problemen mit dem
Einbau der Belüftungsanlage
nicht stattfinden.

Statt das neue Schuljahr im
neuen Gebäude beginnen zu
können,müssendieSchülernun

zunächst noch etwas länger mit
dem alten Bau vorlieb nehmen.
Für die Schule stellt diese An-
kündigung ein inzwischen leidi-
ges Ritual dar: Ursprünglichwar
der Umzug bereits in den Som-
merferien des vergangenen
Jahrs, zum Beginn des Schul-
jahrs 2019/20, geplant gewesen
– wurde dann jedoch zunächst
aufdieHerbstferienverschoben,

dann auf die Osterferien 2020
undschließlichaufdiebevorste-
henden Sommerferien.

Somitverschiebt sichderUm-
zug aktuell zumviertenMal, wie
auch Schulleiterin Anja Dietz
bestätigte.DieProblememitder
Belüftungsanlage sind dabei
nicht neu: Schon im März habe
die Gebäudewirtschaft als Bau-
herrenvertretung dem mit dem
Einbau der Belüftungstechnik
beauftragten Unternehmen
kündigenmüssen,sodieVerwal-
tung der Stadt Köln. Dies hatte
bereitszurVerschiebungdesOs-
terferientermins geführt. Dies

warbereitsdievierteKündigung
des Vertrages mit einem Subun-
ternehmen imBaufeld B der Bil-
dungslandschaft, woneben dem
Neubau der Realschule auch ei-
ne neue Kita, ein Mensa- und
Ateliergebäude, sowieeinStudi-
enhaus neu entstehen, während
die denkmalgeschützte Freine-
Grundschule saniert wird.

Zuvor war bereits dem Tief-
bauer, dem Estrichleger und
dem Bodenleger gekündigt wor-
den – wegen Insolvenz oder
schlechterLeistungen.DieStadt
ist der Ansicht, dass sich darin
der seit JahrenanhaltendeFach-

kräftemangel bemerkbarmacht.
DurchdieVerzögerungen sei der
Zeitplanmit denFolgegewerken
aus dem Tritt geraten, wodurch
auch die erneute Verschiebung
unumgänglich geworden sei.

Die Geduld von Schülern und
Eltern ist derweil inzwischen
deutlichstrapaziert.„DieKinder
sind ziemlich wütend und auch
die Eltern sind geschockt. Wir
kommen uns langsam veräppelt
vor“, so die Elternvertreterin
Petra Steffens, Mutter einer
Fünftklässlerin, „vor allem aber,
weil diese Verschiebungen im-
mer so kurzfristig bekannt gege-

benwerden.“DasUmzugsunter-
nehmen sei bereits bestellt und
erste Kartons gepackt worden.

„Man muss doch frühzeitig
absehenkönnen,wenneswieder
Verzögerungen gibt“, so Stef-
fens. Ein Lichtblick sei, dass zu-
mindest die im gleichen Schul-
gebäude untergebrachte Grund-
schulezumneuenSchuljahraus-
ziehen könne. „Dann gibt es we-
nigstens keine Platzprobleme.“
Auch die Stadt Köln geht davon
aus, dass am alten Standort kei-
neweiterenbaulichenProvisori-
en benötigt werden– unter Um-
ständenmüsse ein weiterer Satz
Klassenraummöbel angeschafft
werden, dies könne jedoch kurz-
fristig erfolgen. Der Umzug ist
nun in den kommenden Herbst-
ferien geplant – sofern keine
weiteren Bauverzögerungen
auftreten.

„Wer Visionen hat,
sollte zum Arzt gehen“, zitierte
der Pfarrer der evangelischen
Clarenbachgemeinde Uwe Zim-
mermann den ehemaligen Bun-
deskanzler Helmut Schmidt–
und konterte gleich mit einem
Ausspruch von Bischof Franz
Kamphaus: „Wer keineVisionen
hat, der hat keine Zukunft.“ In-
vestor Anton Bausinger habe
sich andasPrinzip seines katho-
lischen Glaubensbruders gehal-
ten, lobte Zimmermann. Das Er-
gebnis der Folgsamkeit Bausin-
gers sei der Neubau auf dem
Braunsfelder Marktplatz.

Dessen Richtfest war der An-
lass für Zimmermanns verbalen
Applaus. Denn der Bau ist für
Kölneinzigartig:DiedreiGebäu-
demit insgesamt67Wohnungen
und 550 Quadratmetern Gewer-
befläche, sowie 94 Tiefgaragen-
stellplätzen wurden neben, vor
allem aber über den Gleisen der
Häfen und Güterverkehr Köln
AG (HGK) gebaut.

DieVisionzudemungewöhn-
lichen Projekt hatte Anton Bau-
singer vor etwa zehn Jahren. Die
anschließende Umsetzung war
eineHerausforderung.Denndas
Wohnen über der Gütertrasse
machte einige besondere tech-
nische Umbauten nötig, um die
Anwohner vor Emissionen zu
schützen: So wurden die Gleise
indeminsgesamt160Meter lan-
gen Tunnel angehoben und in
ein neues Schienenbett mit
Gummipuffern gelegt, das Vi-
brationen abfedert. Zudem ist
der Tunnelmit Bauteilen ausge-
stattet, die zusätzlich Lärm
schlucken sollen. Luftver-
schmutzung, die durch die Gü-
terfracht entsteht, soll durchein
Belüftungssystem verwirbelt
und durch die Tunnelöffnungen
nach draußen gelangen. Weil
rund 20 Güterzüge pro Tag, zum

Teil mit entzündlichem Gefahr-
gutüberdieGleisefahren,waren
umfangreiche Brandschutzgut-
achten und eine besondere bau-
liche Ausstattung zum Brand-
schutz nötig. Das ungewöhnli-
che Bauvorhaben istmittlerwei-

le für den Award 2020 der Messe
für Stadt- und Projektentwick-
lung„Polis“ inderKategorie„In-
telligente Nachverdichtung“
nominiert. Der technisch auf-
wendige Bau hat seinen Preis.
DementsprechendsinddieWoh-

nungen nicht gerade günstig.
Für die 30 bis 130 Quadratmeter
großen Wohneinheiten ruft das
Partnerunternehmen der Firma
Wassermann, die mit dem Mar-
keting betrauteWVM Immobili-
en GmbH, nach eigenen Anga-

ben einen Quadratmeterpreis
vonrund5300Euroauf.Dassdas
WohnenamClarenbachplatzso-
mit teuer wird, bedauerte auch
der stellvertretende Bezirksbür-
germeister Roland Schüler: „Es
wäreschöngewesen,wennmehr
Mietwohnungen entstanden
wären, auch zu gemäßigteren
Preisen.“Das kooperative Bau-
landmodell, welches Bauherren
bei Projekten einer gewissen
Größe inzwischen verpflichtet,
zu 30 Prozent sozialen Woh-
nungsbau zu errichten, sei bei
der Planung des Neubaus noch
nicht in Kraft gewesen. Schüler
lobte zugleich die Errungen-
schaften für das Viertel, die die
Umgestaltung des Platzes mit
sich bringen: „Wir erhalten eine
schöne Wohnanlage und einen
neuen Platz. Es ist vor allem für
die umliegenden Geschäfte
wichtig, dass wieder Leben auf
dem Clarenbachplatz einzieht.“
Auch ein neuer Rad- und Fuß-
weg, der Braunsfeld und Ehren-
feld verbindet, wird auf demGe-
lände entstehen. Und obwohl es
sich um ein Privatgrundstück
handelt, ist dort ausdrücklich
auch einVerweilrecht für dieBe-
völkerung vorgesehen.

Laut Bausinger soll die Nach-
barschaft auch sonst von dem
umgebauten Areal profitieren:
„Auf dem Marktplatz wird ein
großerBaumgepflanzt, vor dem
eine Bank steht.“ Und im hint-
eren Bereich in Richtung Stol-
berger Straße sei eine Spielflä-
che für Jugendliche geplant, mit
einer Slackline, einem Kletter-
gerät, einem Bouleplatz und ei-
ner Tischtennisplatte. Auch
Pfarrer Zimmermann sieht eine
Verbesserung für dieAnwohner:
Die deutlich reduzierte Lärmbe-
lästigung. „Unsere Küsterin
wohntdirektnebendemClaren-
bachplatz und hört die Bahn gar
nicht mehr. Früher konnte man
sie sogar in der Kirche hören.“

Özgür Ce-
be, Vera Deckers, Gerd Buur-
mann und Torsten Schlosser
sind das Künstlerquartett, das
beim baldigen Neustart von
„Escht Kabarett“ in Bürgerzent-
rum Ehrenfeld (Büze) auf der
Bühne stehen wird. Denn am
heutigen Freitag, 26. Juni, star-
tet um 20 Uhr das regelmäßige
Programm endlich wieder im
Bürgerzentrum in der Venloer
Str. 429.

Weitere Termine im Bürger-
zentrum sind am10. Juli und am
13. August, jeweils 20 Uhr. Auf-
grund der noch geltenden Coro-
na-Schutzmaßnahmen für Ver-
anstaltungen sind aber lediglich
maximal 100 Zuschauer erlaubt.
Im Gebäude muss eine Mund-
Nasen-Maskegetragenwerden–
währendderVorstellung imSaal
jedoch nicht. Die gleichen Be-
dingungen gelten für den Kaba-
rett-AbendamFreitag,3. Juli, im
Altenberger Hof in der Mauen-
heimer Straße 92.

Die Organisatoren bitten um
eine vorherige Anmeldung per
E-Mail. Nur mit einer Bestäti-
gungsmail der Reservierung
könnendieKartenanderAbend-
kasse abgeholt werden. Der Ein-
trittspreis beträgt zehnEuro pro
Person. (Rös)

An der Sürther Straße
sind auf demCampus der Diako-
nie Michaelshoven mehrere
neue Gebäude entstanden, in
denen vor allem ältere und be-
hinderteMenschenwohnen.Ge-
genüber befinden sich die KVB-
Bushaltestelle der Linie 130 und
der Friedhof. Wenn die beein-
trächtigten Bewohner die viel
befahrene Straße überqueren
wollen, ist das nicht ungefähr-
lich, denn die Fahrbahn ist in
diesem Bereich sehr breit. Die
nächste Ampel ist mindestens
200Meternentfernt.DieVerwal-
tung soll Vorschläge ausarbei-
ten, wie das Hinübergehen si-
cherer werden kann. Das forder-
te die Bezirksvertretung Roden-
kirchen mehrheitlich mit einem
Antrag der FDP. Stefan Kemp
vom Amt für Straßen und Ver-
kehrsentwicklung zeigte sich al-
lerdings skeptisch. Wegen der
überbreiten Fahrbahn seien an
der Stelle einfache und preis-
günstige Möglichkeiten nur
schwer umzusetzen, meinte er.
Er verwies stattdessen darauf,
dass die Sürther Straße 2022 in
diesem Bereich sowieso neu ge-
staltetundverschmälertwerden
soll. Die Rodenkirchener Stadt-
teilpolitiker pochten jedoch auf
kurzfristige Lösungen. (süs)

Realschul-Umzug zum viertenMal verschoben
Schule und Eltern reagieren frustriert auf die erneut kurzfristige Ankündigung
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Das Haus über den Gleisen
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” Wer keine
Visionen hat,
hat keine Zukunft.
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Bezirksvertreter wollen
sicherenÜberweg
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